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Stadt stoppt.überraschend Förderprogramm 
Beim Einbau von Wärme­
pumpen, für Solaranlagen 
oder Dämmungen war 
bislang eine finanzielle 
Unterstützung von der 
Stadt Düsseldorf möglich. 
Nun gibt es eine überra­
schende Wende - auch 
mit Verweis auf die ange­
spannte Haushaltslage. 

VON MARIE BOCKHOLT 

DÜSSELDORF Es ist eine von der 
Stadt oft erwähnte und von Düssel­
dorfern gerne genutzte finanziel­
le Unterstützung: das Programm 
„Klimafreundliches Wohnen und 
Arbeiten." Gefördert wurde damit 
bislang beispielsweise der Einbau 
von Wärmepumpen. Auch für Pho­
tovoltaikanlagen oder viele weitere 
Projekte im Bereich der erneuerba­
ren Energien und Elektromobilität 
gab es Auszahlungen. Jetzt wurde 
das Angebot aber vorerst gestoppt. 

Umweltdezernent Jochen Kral er­
klärte am Donnerstag im zuständi­
gen Fachausschuss des Rates, es sei 
derzeit „dringend erforderlich, die 
Beantragungen zurückzustellen". 
Auch auf der Webseite der Stadt 
gibt es dazu bereits einen Hinweis. 
Dort heißt es unter anderem: ,,Ak­
tuell keine Antragstellung möglich!" 
Gründe dafür sind eine notwendige 
überarbeitung des Konzeptes - und 
der Haushalt der Landeshauptstadt, 
wie Kral ausführte. 

hn Umweltausschuss beton­
te er zunächst, dass es sich beim 
„Klimafreundlichen Wohnen und 
Arbeiten" um ein freiwilliges Pro-

Auch für den erstmaligen Einbau einer Wärmepumpe gab es bislang in Düsseldorf über ein stadteigenes Programm Unterstützung. FOTO, DPA 

gramm handele. ,,Anders als viele 
andere Kommunen bieten wir das 
zusätzlich zur Bundes- und Landes­
förderung an", so der Dezernent. 
„Wrr sind der Ansicht, dass wir so 
wichtige Beiträge zum Klimaschutz 
ge,leistet haben." Allerdings halte 
man das Projekt momentan für sehr 
stark überarbeitungsbedürftig. 

,,Das Förderprogramm ist in sei­
ner Grundkonzeption auf Kosten­
situationen aqsgelegt, die vielleicht 
fünf oder zehn Jahre alt sind", er­
klärte Kral. Insgesamt sei eine effi­
zientere und zielgerichtetere Steue­
rung nötig. Während eine Zeit lang 
etwa das Thema Solarausbau oder 
Wallboxen stark im Vordergrund 

gestanden habe, gehe man jetzt in 
Richtung kommunale Wärmepla­
nung. 

Neben den methodischen Pro­
blemen sorgt aber auch die Haus­
haltslage für Schwierigkeiten. ,,Wrr 
befinden uns in einer Situation, in 
der der Puffer zum Haushaltssiche­
rungskonzept verschwindend ge- · 
ring ist", so Kral. Bereits im vergan­
genen Jahr gab es im Düsseldorfer 
Haushalt eine klaffende Lücke von 
350 Millionen Euro. Für 2026 rech­
nete die Stadt zuletzt mit einem De­
fizit von 358 Millionen Euro. 

Anders als in vergangenen Jahren 
unterliege man zum jetzigen Zeit­
punkt außerdem noch einer vorläu-

figen Haushaltsführung . .,In diesem 
Haushalt sind momentan auch die 
Gelder noch nicht eingeplant", sag­
te Kral. Von einem Zeitplan, wann 
der Antragsstopp aufgehoben wer -
den kann, war am Donnerstag zu­
nächst nicht die Rede. 

Bereits bewilligte oder einge­
reichte Förderanträge sind von dem 
Stopp nicht betroffen, erklärt die 
Stadt auf ihrer Webseite. Das mach­
te auch Jochen Kral in der Sitzung 
des Ausschusses deutlich. ,,Auch 
wenn Sie einen Antrag gestellt oder 
angekündigt und bisher nur die 
Fördernummer bekommen haben, 
haben wir dafür Gelder reserviert.", 
sagte er. Die Fördernummer ist 

24 Monate wirksam. In dieser Zeit 
müssen also erforderliche Unterla­
gen eingereicht werden. 

Der vorläufige Stopp des Förder­
programms kommt auch deshalb 
überraschend, weil erst im vergan­
genen Jahr ein neues, digitales An­
tragstool eingeführt worden war. 
Die Stadt hatte damals noch mitge­
teilt, dass 2024 allein 3728 Förder­
anträge zum „Klimafreundlichen 
Wohnen und Arbeiten" gestellt wor­
den waren (ein Plus von 1174 im 
Vergleich zu 2023). Demnach waren 
Fördermittel in Höhe von fast elf 
Millionen Euro ausgezahlt worden, 
was eine Steigerung um das Fünf­
fache bedeutete. 

Hier ist in Düsseldorf 
Beratung möglich 

Stelle Unabhängig vom Stopp 
des stadteigenen Programms ste­
hen Düsseldorfern weiterhin an­
dere Förderangebote auf Landes­
und Bundesebene zur.Verfügung. 
Beratungen dazu bietet die Ser­
viceagentur Altbausanierung 
(SAGA). Sie ist eine gemeinsa-
me Einrichtung der Landeshaupt­
stadt Düsseldorf, der Stadtwer­
ke und der Verbraucherzentrale 
Nordrhein-Westfalen. 

Kontakt Weitere Infos gibt es on­
line unter duesseldorf.de/saga. 
Auch eine Hotline ist eingerich­
tet: 0211 8921015. 

hn Umweltausschuss wollte 
Franca Bavaj (SPD) am Donnerstag 
wissen, wie die aktuelle Entwick­
lung zum Förderprogramm kom­
muniziert worden sei. Sie fragte: 
„Gab es eine Vorlauffrist, mit der 
bekannt wurde, dass das Programm 
eingestellt wird und wie wurde d;is 
über die städtischen Kanäle oder 
darüber hinaus kommuniziert?" 
Jochen Kral antwortete daraufhin, 
man habe zeitgleich mit der Einstel­
lung die „wesentlichen Stakeholder, 
die mit den einzelnen Program­
men vertraut sind" sowie über die 
Homepage informiert. 

Online weist die Stadt auf Förder­
angebote auf Landes- und Bundes­
ebene hin. Informationen dazu gibt 
es für Düsseldorfer beispielsweise 
über die Serviceagentur Altbausa­
nierung unter Telefon 0211 8921015. 


